Oberschlesischer Anzeiger. 


Herausgegeben von MNappenheim. 


Allgemeiner 


Jyter Jahrgang. Ites Quartal. 


— 18. — 


UNatibor den 1. März 1839. 


122 5 - are 
ß re Bu oh, 


Nothwendiger Verkauf, 


Königl. Ober = Landes = 


Gericht von Oberſchleſien zu Ratibor. 


Das im Coſeler Kreiſe gelegene freie Allodial⸗ Rittergut Trawnig, laut der 
nebſt neueſtem Hppothekenſcheine in unferer Regiſtratur während der Amtsſtunden 


einzuſehenden Taxe, auf 44290 % 4 e. 


wendigen Subhaͤſtation in termino 


6 0%. abgeſchätzt, fol im Wege der noth⸗ 


den 29. Auguſt 1839 Vormittags 11 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle veräuſſert werden. m — 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Realgläubiger Landrath von Sack wird 


hierdurch zum Termine vorgeladen. 


Dampfbootunfälle. 


Taits Magazine vom October v. J. 
bemerkt, daß Unfälle mit Dampfbeoten jetzt 
beinahe täglich vorkommen, da außer denen, 
wovon die Journale berichten, viele fich er: 
eignen, woven das Publikum nie etwas 
döre, da man fehr bemüht iſt, fie zu ver: 
ergen. In der letzten Zeit finder man 
nachſtehende Unfälle berichtet. Wahrend der 


Fahrt, des Dampfboots Antilope von 
Hull nach Glasgow gab eine der untern 
Platten des Keſſels plotzlich nach und das 
Waſſer ſtuͤrzte in den Scbiffsraum, toͤdtete 
18 Stuͤck Vieh und verbruͤhte 4 oder 5 
andere. Ware das Wetter ungeſtuͤm ge: 
weſen, ſo wäre wabrſcheinlich das Schiff 
mit Mann und Maus untergegangen. Die 
Fahrt zwiſchen Newcaſtle und Leith wird 


„ 
guf Dampfbooten gewöhnlich in 10 oder 
11 Stunden zuruͤckgelegt; aber das Dampf⸗ 
boot Northern Pacht war ſo leck, daß, als 
es 17 Stunden von Neweaſtle unterwegs 
geweſen war, das Waſſer ſo raſch im Schiffe 
ſtieg, daß die Maſchine nicht mehr arbeiten 
konnte. Nur eine Pumpe war in Ordnung, 
und dieſe nicht vollffändig; kein Echießpul: 
ver war zu finden, um damit ein Signal 
zu geben, eben ſo wenig eine Glocke oder 
ein ſonſtiges Mittheilungszeichen. In dieſem 
Zuſtande blieb das Dampfboot noch 6 Stun⸗ 
den länger in See, wurde endlich von einem 
Lootſenboot erblickt und hierauf durch ein 
anderes Dampfboot an dem Schlepptau 
in einen nahen Hafen gefuhrt. Auf dem 
Dampfboot Vivid zu Shields ſprang der 
Keſſel, wotei 2 Männer fo verbruͤht wur: 
den, daß fie ſtarben. Bei dem Schiffbruch 
des Dampfboots Forfarſhire am 6. 
Sept., welches von Hull nach Dundee fuhr, 
ertranken nicht weniger als 40 Perſonen. 
In dieſem Falle wurde die gröbſte Mach: 
laͤſſigkeit von Seite der Eigenthuͤmer erwie— 
fen. Che das Dampfſchiff Hull verließ, ent- 
deckte man einen Leck im Keſſel, der ſodann 
auf eine ſehr oberflächliche Weiſe zugemacht 
wurde. Während der Fahrt zeigte fich ein 
kleiner Leck, den der Ingenieur, ſeiner An— 
gabe nach, für unbedeutend hielt, indem er 
ſchon weit ſchlimmere geſehen habe; aber 
der Leck vergrößerte ſich während der Nacht 
ſo ſehr daß die Maſchine nicht mehr ar⸗ 
beiten konnte, und als man vermittelſt der 
Segel nach Hull zuruͤckzufahren berſuchte, 
ſcheitete das Schiff und go Perſonen er 
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tranken. Wir haben, fährt Taiıs Maga: 
zine nach Anfuͤhrung dieſer Beypiele fort, 
von verſchiedenen Seiten her erfahren, daß 
es gar nichts Ungewöhnliches iſt, dag Dampf⸗ 
boote mit bedeutenden Riſſen in ihren Keſſeln, 
oder mit einem andern Theil ihrer Mar 
ſchinerie in ſchlechtem Zuſtande, ſich auf die 
Reiſe machen, und es iſt daher dringend 
nothwendig geworden daß Inſpectoren zur 
Unterſuchung der Dampfſchiffe und ihrer 
Maſchinerie ernannt werden. 
Doctor Bulard und Die Peſt. 
(Beſchluß.) 

Wenn dem ſo iſt, wenn es ſerner ſich 
bewaͤhrt, daß er im Beſitz eines von ihm 
erfundenen Heilmittels gegen die Peſt ſich 
befindet, und daß die Peſt im erſten Sta⸗ 
dium immer heilbar iſt, ſo hat er ſich allerdings 
um Europa hoͤchſt verdient gemacht 


Rund man iſt dann nur geneigt ihn zu fra⸗ 


gen, warum er einen hoͤchſt wahrſcheinlich 
nie zuſammentretenden Congreß abwarten 
will, um ſeine große Entdeckung bekannt 
zu machen. Weit beſſer, er legt ſie in einem 
Buche nieder, das der Oeffentlichkeit anheim 
gegeben, der Pruͤfung tuͤchtiger Aerzte und 
ſo mancher Maͤnner unterliegen kann, die 
in neuerer Zeit praktiſch- medicinifche Erfah: 
rungen über die Peſt geſammelt haben. 
Das Unbegreiflichſte an dieſem Expoſe 
oder um die Sache bei ihrem waren Na— 
men zu nennen, das Abgeſchmackteſte, iſt 
der Vorſchlag, Malta zum allgemeinen ei 
ropaͤiſchen Peſtlazareth und zum gemeint 
men Entrepot aller aus Ländern, die der 
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Peſt unterworfen ſind, kommenden Waaren 
zu machen. Für den oſtlichern Theil des 
Mittelmeeres iſt es nun ein baarer Unfinn, 
was auch der Verfaſſer fuͤhlt, indem er für 
den Handel des adriatiſchen Meeres eine 
Nebenquarantaine auf einer der Inſeln 
(vielleicht einer joniſchen?) vorfchläat. Was 
wird dann aber aus Griechenland? was 
aus der bifereichifchen, der walachiſchen, der 
ruſſiſchen Quarantaine? dieſe mußten doch 
wohl bleiben, und Matta konnte nur für 
Italien, Frankreich, Spanien und die atlan⸗ 
tiſchen Häfen beſtimmt fein. Wer werd 
denn aber alle Volker Europa's dazu bewe— 
gen, England zum Controlleur ihres Han— 
dels zu machen? 

Dr. Bulard mag allerdings viele Be: 
obachtungen und zahlreiche Erfahrungen ges 
ſammelt haben, aber in feinem Expoſe ſteht 
ſtreng genommen nicht ein Wort, das nicht 
auch ein Nichtarzt hatte ſagen konnen: wa: 
rum hält er mit feinen Beobachtungen fo 
hinter dem Berge? Er wuͤrde beſſer thun, 
ſie, wie Pariſet und Andere, mit Irrthum 
und Wahrheit der öffentlichen Pruͤfung zu über- 
machen. Die Geheimnißkraͤmerei taugt nicht 
in unſrer Zeit, am wenigſten in Dingen, 
deren öffentliche Beſprechung keinem Men: 
ſchen Schaden, vielmehr nur Nutzen ſtiften 
kann. Hr. Bulard iſt ſchwerlich berufen, 
das Raͤthſel zu loͤſen, und wird eben fo 
wenig die Regierungen zur Aufhebung der 
bisherigen Quarantainenmaaßregein bewe⸗ 
gen, für deren Makelloſigkeit dieſe ſelbſt kei⸗ 
ne Lanze werden brechen wollen. 


Theater- Nachricht. 


Dienſtag den 5. März c. 
zum Beſten der Unterzeichneten 
Johannes Guttenberg, oder: Die 
Erfindung der Buchdruckerkunſt. 
Original = Schaufpiel in 3 Abtheilungen 
und 5 Akten, von Charlotte Birch-Pfeiffer. 


Dieſes Stück wurde überall mit un— 
getheiltem Beifall aufgenommen, iſt auf 
jeder auch den kleinſten Bühnen leicht und 
unverkürzt ausführbar, und fo glaube ich 
die Ueberzeugung ausſprechen zu därken, 
daß ein hochgeehrtes Publikum mit dieſer 
Vorſtellung ſehr zufrieden ſein wird. Um 
recht zahlreichen Beſuch wagen zu bitten. 


Carl und Henriette v. Rohrſcheid, 


Leipziger Damen: Putz. 
Nächſten Ratiborer Markt beſchicke 
ich wieder mit meinen Leipziger-Putz⸗ 
waaren für nächſten Frühling und Som: 
mer. — Wiederperkäufern kann ich außer: 
dem 3000 Stück Spohnhüte in allen 
Größen und Farben, nach den neuflen 
Modells vom feinſten Gewebe gemacht, 


zu wahren Spottpreiſen offeriren. 
Proben werden in der Marktbude meiner 
Markthälterin zu kaufen ſein. — Ebenſo 


habe ich von Schweizer, Brüffeler- 
und andern auswärtigen Häuſern große 
Commiſſionslager von Strohhüten für 
Damen und Herren, Knaben und Mäd⸗ 
chen, erhalten, und bin dadurch in Stand 
geſetzt, nicht allein jeden Hut 10, 20 bis 
50 % billiger, als alle andern ſchle⸗ 
ſiſchen Strohhuthändler, ſondern ſog ar 
billiger, als die Berliner Strohhutfa⸗ 
briken verkaufen zu können. 
Friederike Grafe, 
Modiſtin aus Leipzig, verehelichte 
Redacteur Mehwald in 
reslau. 
— —— 


In Gr. Hoſchütz bei Troppau, 


= 


— 


findet ein Individuum, welches in Bezug 
auf Wieſenkultur im Allgemeinen; Wieſen⸗ 
bewäſſerung und Alles dahin einſchla— 
gende, ins Beſondere, die erforderlichen 
Kenntniſſe: vom Nivelliren; Anlegung 
von Zuleitungs- und Ableitungsgräben; 
Stau- und Fang Schleußenbau x. ꝛc. 
beſitzt; durch die Frühlings- und Sommer⸗ 
monate vortheilhafte Anſtellung. — Beim 
Wirthſchaftsamte mag man ſich perſönlich 
melden. 


Zu Radoſchau bei Gnadenfeld 
werden verkauft: 100 Stück vollkommen 
geſunde Mutterſchaafe und 65 Stück eben 
ſolche Schöpſe, meiſt 1, 2 und Zjährig. 
Ferner zur Saat: Sommerweizen, lang- 
rankigen Knörich und Buchweizen. 


Freiherr von Welczeck. 
A. Petſch aus Brieg 


empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markt 
in Ratibor Einem hohen Adel und 
hochzuverehrenden Publikum mit einem 
wohlaſſortirten, geſchmackvollen Waaren⸗ 
lager moderner ppfeiffenbeſtöcke, langen 
Röhren von verſchiedenem Holz in ſchwe⸗ 
rer und leichter Qualität und polirte un⸗ 
gariſche Spitzen. Bitte um gütige Ab— 
nahme. 

Meine Bude iſt auf dem Neumarkt. 


Beſatz⸗ Fiſche. 

Das Dominium Klein ⸗Gorzitz 
verkauft circa 8 Schffl. einjährigen Be⸗ 
ſatzſtrich; man beliebe ſich an daſſelbe zu 
wenden. 


In meinem Haufe auf dem Zbor 
iſt parterre ein Logis von, zwei Zimmern 
mit oder ohne Meubles für einen einzel⸗ 
nen Herrn von Oſtern d. J. ab zu vers 
miethen. 

Ratibor den 26. Februar 1839. 


Verwitw. Abrahamczik. 


Warnung. 


Es wird hiermit vor dem Ankauf 
eines Schuldſcheines von 200 % d. d. 
1832 gewarnet, welcher auf die Frau 
Charlotte Wilhelmine Becker ge⸗ 
bohrne d' Oſtraville, geſchiedene Herz- 
ler und gegenwärtig verehlichte Knabe 
von den Franz Praußſchen Eheleuten 
in Brunnek ausgeſtellt, bei der gericht⸗ 
lichen Löſchung nicht vorgefunden worden, 
gegenwärtig aber zur Veräuſſerung in 
Vorſchein gebracht ſein ſoll. 

Ratibor den 1. März 1839. 


Amalie Prauß und Erben. 


„Das Dominium Bladen bei Leo b— 
ſchütz offerirt aus ſeiner Stammheerde 
150 Muttern und 100 Hammeln zu 
zeitgemäßen Preiſen zum Verkauf. 
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